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Die Sommerferien sind vor-
bei und das neue Schul-
jahr beginnt — für man-

che Kinder sogar zum allerersten
Mal. Um ihnen, aber auch den
schon etwas älteren Schülerin-
nen und Schülern einen sicheren
Schulweg zu ermöglichen, wird
die Polizeidirektion West aus
diesem Anlass auch in diesem
Jahr in den ersten beiden Wo-
chen des neuen Schuljahres ver-
stärkt Kontrollen an und vor
Schulen durchführen.

Der Leiter der Polizeidirektion
West, Karsten Schiewe: „Viele
Kinder bestreiten in diesem Jahr
zum allerersten Mal ihren Schul-
weg und müssen erst lernen,
sich im Straßenverkehr sicher
zurechtzufinden. Aber auch bei
den schon etwas älteren ABC-
Schützen dürfte die Freude, ihre
Schulfreunde wiederzusehen,
groß sein. Die Kinder könnten
deshalb im Straßenverkehr und
auf dem Schulweg unaufmerk-
sam ünd abgelenkt sein. Wir ap-
pellieren deshalb an alle Ver-
kehrsteilnehmer, mit besonde-
rer Aufmerksamkeit unterwegs
zu sein. Gleichzeitig wollen wir
auch mit unseren flächende-
ckenden Kontrollen dafür sor-
gen, dass der Schulweg für alle
Kinder ein sicherer Weg ist."

Die Polizeidirektion West bit-
tet alle Verkehrsteilnehmer, sich
auf die besondere Situation zum
Schuljahresanfang einzustellen,
was ein erhöhtes Maß an Auf-
merksamkeit und gegenseitiger
Rücksichtnahme von jedem er-
fordert.

Die Beamtinnen und Beamten
der Polizeidirektion West wer-
den die Schulwegsicherung ver-
stärkt mit Verkehrskontrollen
und präventiven Maßnahmen
durchführen. Neben der Über-
wachung der Geschwindigkeit
und dem verkehrsgerechten
Verhalten von Fahrradfahrern
liegt der Schwerpunkt der dies-
jährigen Kontrollen auf dem As-
pekt der sogenannten „Eltern-
taxis". Denn Eltern kommtin Sa-
chen Schulweg eine große Ver-
antwortung zu.

Viele von ihnen halten es für
besonders sicher, ihr Kind mit
dem Auto möglichst nahe zur
Schule zu fahren. Döch dies er-
höht das allgemeine Verkehrs-
aufkommen vor den Schulen,
was wiederum zu einem erhöh-
ten Gefährdungspotenzial für
alle Schülerinnen und Schüler
führt. Gleichzeitig kann der all-
tägliche Schulweg eine sehr gu-
te Möglichkeit für die Kinder
sein, das sichere Fortbewegen
im Straßenverkehr zu erlernen.
Wo keine andere Möglichkeit
besteht, als das Kind mit dem
Auto zur Schule zu bringen, soll-
ten Eltern etwas entfernt zum
Schulhaus einen passenden und
sicheren Platz finden, an dem sie
ihr Kind aussteigen und den rest-
lichen Weg zur Schule zu Fuß ge-
hen lassen können. Möglicher-
weise kann sogar der ganze
Schulweg zu Fuß oder — im Falle
von bereits etwas älteren Kin-

dern — mit dem Fahrrad zurück-
gelegt werden.

D1E POLIZEIDIREKTION
WEST RÄT

Erklären Sie ihren Kindern, 6e-
sonders den Erstklässlern, mit
Geduld und Einfühlungsvermö-
gen nochrnals Gefahren, die im
Straßenverkehr lauern können,
ohne sie jedoch dabei zu ver-
ängstigen. Weisen Sie ihre Kinder
darauf hin, nur an vorgeschriebe-
nen Überwegen die Straße zu
überqueren und sich stets zu ver-
gewissern, dass der Weg frei ist.
Hierbei gilt es auch zu beachten,
dass der kürzeste Weg nicht im-
mer der sicherste ist.
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zurechtzufinden.

Karsten Schiewe
Leiter der Polizeidirektion

West

Wenn Ihr Kind die Straße
überqueren muss, soll es den
haltenden Fahrzeugführern „in
die Augen sehen", also Blick-
kontakt suchen. So ist zu erken-
nen, ob der Fahrer Ihr Kind wirk-
lich gesehen hat. lm Zweifel gilt
es stehen zu bleiben.

Kinder sollten zudem auf dem
Weg zur Schule ihre Handys in
der MappeiTasche lassen. Durch
das Schauen auf den Bildschirm
sind sie schnell vom Verkehr ab-
gelenkt und können Gefahren
nicht rechtzeitig erkennen;

Sollten -Kinder bereits mit Bus
oder Straßenbahn zur Schule fah-
ren, ist es wichtig, ihnen, gerade
wenn dann wieder mehr Kinder
unterwegs sind, die folgenden
Verhaltenshinweise nochmals zu
erklären und auch zu vermitteln,
warum die Kinder sich entspre-
chend verhalten sollen:
▪  Beim Warten an der Haltestel-
le nicht toben oder schubsen
> Nicht vor oder hinter einem
stehenden Bus/einer stehenden
Straßenbahn über die Straße ge-
hen
> Beim Ein- und Aussteigen
nicht drängeln oder -schubsen —
Abstand halten—, nicht unver-
mittelt hinausspringen
> Wenn Busse über Sicherheits-
gurte verfügen, sollen diese
auch angelegt werden

Junge ABC-Schützen sollten
nicht alleine mit dem Fahrrad zur
Schule fahren. Hier empfiehlt es
sich zu warten, bis ein entspre-
chendes Alter erreicht ist — etwa

nach der schulischen Radfahraus-
bildung in dervierten Klasse— und
die Kinder das Rad sicher im Stra-
ßenverkehr beherrschen und da-
mit den hohen Anforderungen
ausreichend gewachsen sind.

Solite ihr Kind bereits mit
dem Fahrrad zur Schule fah-
ren, hier einige hilfreiche
Tipps:
> Bitte denken Sie an die Ge-
sundheit Ihres Kindes und achten
Sie darauf, dass es einen Fahrrad-
helm trägt. Dieser kann im Falle
eines Unfalls Leben retten.
> Bitte sorgen Sie bei den Rä-
dern Ihrer Kinder für die Funk-
tionstüchtigkeit der Beleuch-
tungs-, aber auch der Bremsvor-
richtungen.
• Reflektoren können überall
am Rad, an der Kleidung oder an
mitgeführten Taschen ange-
bracht werden.
e Durch eine ausreichende Be-
leuchtungseinrichtung am Fa hr-
rad wird man nicht nur besser
gesehen, man kann auch mögli-
che Gefahren (Schlaglöcher,
Bordsteine) selbst besser erken-
nen und diesen rechtzeitig aus-
weichen.
> Ein wichtiger Aspekt der Si-
cherheit bei Radfahrern ist neben
der funktionstüchtigen Beleuch-
tungsanlage auch die passende
Bekleidung (um auf sich auf-
merksam zu machen, sind auffäl-
lig Warnfarben sinnvoll).

Bitte selen Sie sich als Eltern
stets ihrer Vorbildfunktion be-
wusst, Kinder orientieren sich
stark an Ihrem Verhalten.

Auch Fahrzeugführer müssen
sich auf ein kindentsprechendes
Verhalten der ABC-Schützen
einstellen. Auf Grund ihres Ent-
wicklungsstandes sind Schulan-
fänger sowie Grundschüler den
komplexen Situationen des Stra-
ßenverkehrs nicht immer ge-
wachsen, unterschätzen Gefah-
rensituationen durch ihr einge-
schränktes Sichtfeld und sind
oftmals in ihren Reaktionen un-
lerechenbar. Hinzu kommt ihre
geringe Körpergröße, wodurch
sie von anderen Verkehrsteil-
nehmern leicht übersehen wer-
den können. Deshalb sollten alle
Fahrzeugführer an Schulen und
Haltestellen des öffentlichen
Nahverkehrs den Fuß vom Gas
nehmen und stets defensiv und
bremsbereit fahren. An Bussen
mit eingeschalteter Warnblink-
anlage, die an einer Haltestelle
stehen, darf nur vorsichtig und
mit Schrittgeschwindigkeit vor-
beigefahren werden, auch auf
der Gegenfahrbahn.

Für mehr Sicherheit sorgt auch
das Fahren mit eingeschaltetem
Licht am Tage. Kinder nehmen
dadurch herannahende Fahr-
zeuge schneller wahr und kön-
nen so Entfernungen besser ein-
schätzen. Insbesondere an Fuß-
gängerüberwegen ist das von
großem Vorteil. Auch helfen hier
eindeutige Zeichen der Fahr-
zeugführer, dass sie die queren-
de Person am Fußgängerüber-
weg wahrgenommen haben
und anhalten. WS


